
m a g a z i n
B I b l i o t h e k s

17

W enn das Pro jekt abgeschlo ssen ist, wer-

den für nahezu die Hälfte aller in Deutsch-

land vo rhandenen Blo ckbuchexemplare

detaillierte Beschreibungen vo rliegen. Be-

reits jetzt stehen den Inkunabelfo rschern

Digitalisate der Blo ckbücher in bayerischen

Sammlungen und thermo graphische Auf-

nahmen der W asserzeichen im Internet zu

Verfügung. Es bleibt zu ho ffen, dass es der

Fo rschung in den nächsten Jahren anhand

dieser verbesserten Grundlage gelingen

wird, einige der Rätsel zu lö sen, vo r wel-

che uns die Blo ckbücher no ch immer stel-

len.

Dr. Gerd W ädo w

ist Fachreferent für China, Ho ngko ng

und Taiwan in der O stasienabteilung

der Staatsbiblio thek zu Berlin

D IE „SCHLACHTENKUPFER“ DES CHINESISCHEN

KAISERS Q IANLO NG (1711–1799)

Eine digitale Präsentatio n vo n 64 Kupferdrucken aus dem

Bestand der O stasienabteilung der Staatsbiblio thek zu Berlin

D IE ÄRA Q IANLONG

„Einmal sehen ist besser als hundertmal

hö ren“: Es ist nicht überliefert, o b dieses

chinesische Sprichwo rt Kaiser Q ianlo ng

der Q ing-Dynastie (1644–1911) durch

den Ko pf ging, als er 1760 eine erste

Gruppe vo n Kupferdrucken in Auftrag gab,

die heute im W esten als die „Schlachten-

kupfer“ bekannt sind. Der mandschurische

Kaiser hieß eigentlich Gao zo ng             und

herrschte vo n 1736 bis 1795 unter der

Regierungsdevise Q ianlo ng ( „männ-

liche Erhabenheit“) und wird nach ihr

meist auch (Kaiser) Q ianlo ng genannt. Die

Schlachtenkupfer zeigen im Fo rmat vo n

jeweils ca. 50 x 87 cm Szenen seiner Feld-

züge im Landesinnern und entlang der

Grenzgebiete. Aufgrund ihrer vergleichs-

weise ho hen Auflagen ließen sich die Dru-

cke weithin verteilen und ko nnten mit

beeindruckenden Darstellungen die kaiser-

liche Machtentfaltung „auf einmal“ sichtbar

machen.

Im Besitz der Staatsbiblio thek zu Berlin be-

finden sich neben dieser ersten Serie die

Drucke vier weiterer Serien, insgesamt 64

Exemplare. Im O bjektschutzkeller sicher

aufbewahrt, werden die Drucke seit kur-

zem als Digitalisate auf den Internetseiten

der O stasienabteilung der Ö ffentlichkeit

präsentiert.

http://ead.staatsbibliothek-berlin.de/digital/

qianlong-schlachtenbilder/

KUNST UND PROPAGANDA

Den Drucken der ersten Serie gingen

gro ße Gemälde vo raus, die vo n den am

Pekinger Ho f tätigen Jesuitenmissio naren

Giuseppe Castiglio ne so wie Jean-Denis

Attiret und Ignatius Sichelbarth und dem

italienischen Augustiner Jean-Damascène
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Giuseppe  Castiglione  (?): Kaiser Qian-

long, 1736

Sallusti geschaffen wo rden waren. Verklei-

nerte Ko pien wurden als Vo rlagen für die

Druckplatten angefertigt; letztere übrigens

nicht in China, so ndern in Paris, wo  die

besten Kupferstecher jener Z eit arbeite-

ten. Kaiser Q ianlo ng ließ 1760 die 16 Bild-

vo rlagen verschicken und zwischen 1767

und 1774 vo n Le Bas, Saint-Aubin und

anderen unter Leitung des Stechers Char-

les-Nicho las Co chin d. J. ausführen. Q ian-

lo ng hatte verfügt, die Gravuren im Stil des

Augsburger Kupferstechers Geo rg Philipp

Rugendas d. Ä. (1666–1742) zu halten,

dessen W erke ihm bekannt waren. Das

teure Material und die euro päische Tech-

nik machten das Pro jekt prestigeträchtig

genug, um die mehrjährige Pro duktio nszeit

der ersten Serie zu rechtfertigen. Spätere

Kupfer wurden dann in Peking vo n den

mittlerweile do rt ausgebildeten chinesi-

schen Schülern der Jesuiten ausgeführt.

Die beso ndere Situatio n der mandschuri-

schen Fremdherrscher in China brachte es

mit sich, dass diese ihre Traditio n einer

militärisch-kriegerischen Selbstwahrneh-

mung zu bewahren suchten. Das zivilstaat-

liche chinesische Literatenbeamtentum galt

ihnen als weich und effeminiert. Mandschus

und Chinesen ko nstruierten eine Differenz

zwischen Kriegern und Literaten. Kaiser

Q ianlo ng jedo ch brauchte beide. Bei aller

Selbstinszenierung zielte er auf eine Inte-

gratio n der militärischen wie auch der zivi-

len Bereiche in seine Herrschaft.

China erlangte im 18. Jahrhundert seine

grö ßte territo riale Ausdehnung, do ch der

damit erwo rbene Ruhm war teuer erkauft:

zum einen mit ko stspieligen Feldzügen,

kriegerischen Auseinandersetzungen und

verlustreich gewo nnenen Schlachten; zum

anderen waren eine umfangreiche und auf-

wendige Lo gistik und eine anhaltende,

teure militärische und büro kratische Prä-

senz auch in den entlegenen Regio nen des

Reiches erfo rderlich, um den Status quo

zu sichern.

Anders als sein Gro ßvater, Kaiser Kangxi

(reg. 1662–1722), nahm Q ianlo ng

nicht persö nlich an den Feldzügen teil.

Do ch war er bei der ö ffentlichkeitswirk-

samen Verbreitung seiner Erfo lge um so

aktiver und nutzte u. a. mehrsprachige Ge-

denkinschriften auf Stelen, Ehrenschreine

zum Gedenken an gefallene und lebende

Krieger, prunkvo lle Z eremo nien und Sie-

gesfeiern, Heldendichtung und, als Beso n-

derheit, den Kupferdruck.

Der ersten Kupferdruckserie ließ Q ianlo ng

weitere fo lgen, darunter die der so genann-

ten „Z ehn siegreichen Feldzüge“ (1755–

1792). In der Internet-Präsentatio n der

O stasienabteilung der SBB-PK sind hier-

vo n, neben den Feldzügen gegen die

Dsungaren, auch die vo n der Unterwer-

fung vo n Jinchuan (W est-Sichuan) und dem

Taiwan-Feldzug 1787–1788 enthalten.

Q ianlo ng selbst maß diesen Feldzügen

hö chste Bedeutung bei, da er damit die

W estexpansio nen früherer Dynastien

no ch übertro ffen hatte. 

DER KUPFERDRUCK

Der Kupferdruck war vo n dem italieni-

schen Franziskaner P. Matteo  Ripa, der

zwischen 1711 und 1723 am Kangxi-Ho f

lebte, do rt eingeführt wo rden. Nach Ripas

Fo rtgang aus China geriet der Kupferdruck

do rt in Vergessenheit. Erst Kaiser Q ian-

lo ng wurde durch P. Michel Beno ist S. J.

wieder darauf aufmerksam. Z wischen der

ersten, in Paris gravierten und gedruckten



Serie und den fo lgenden, in den kaiserli-

chen Pekinger W erkstätten entstandenen

Drucken lassen sich künstlerische und

handwerkliche Unterschiede ausmachen.

W ährend die letzteren in Stil und Ästhetik

einen weniger westlichen Charakter auf-

weisen, fehlt es umgekehrt der ersten Serie

im Stil des Augsburgers Rugendas an „chi-

nesischer Anmutung.“ Do ch bei allen ging

es weniger um histo risch und geo graphisch

exakte Darstellungen. Diverse Spezialisten

einzelner Bildsujets arbeiteten zusammen

und setzten die Themen nach schriftlichen

militärischen Aufzeichnungen und Augen-

zeugenberichten so wie der Z ensur bzw.

den W ünschen des Herrschers in Genre-

szenen um.

D IE PARISER SERIE

W arum die Bilder für die erste Serie nach

Paris gelangt sind, bleibt unklar. Eine Ver-
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sio n lautet, Castiglio ne habe beabsichtigt,

die Bilder nach Ro m zu senden, do ch seien

diese in Kanto n (Guangzho u) vo n der fran-

zö sischen Gesandtschaft abgefangen und

nach Paris umgeleitet wo rden. Einer ande-

ren Versio n zufo lge hat der Vo rsteher der

Jesuitenmissio n in China, P. Lo uis-Jo seph

Le Febvre, über einen Mandarin als Ver-

Die  Unterwerfung von Jinchuan

1771– 1776: Die  Rückeroberung des

Kle inen Goldstromlandes

Signatur: Libri sin. 1603-17

Taiwan-Feldzug 1787– 1788: Die

Gefangennahme von Zhuang Datian

Signatur: Libri sin. 1603-42
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Die  Be friedung der Zhong Miao (Yun-

nan) 1795: Der Angriff auf die  Zhong

Miao be i Nanlong

Signatur: Libri sin. 1603-61

Die  Be friedung der Miao (Hunan)

1795: Die  Rückeroberung von Qian-

zhou

Signatur: Libri sin. 1603-56

mittler den Vizekö nig vo n Kanto n davo n

überzeugt, die Bilder nach Frankreich zu

schicken. Die ersten vier Vo rlagen trafen

jedenfalls 1766 in Paris ein, gefo lgt 1772

vo n weiteren 12 Bildern. 1774 wurden die

letzten Drucke angefertigt und Vo rlagen,

Platten und Kupferdrucke nach Peking zu-

rückgeschickt. Do rt erweiterte man sie

um ein kaiserliches Vo rwo rt und 16 Ge-

dichte so wie ein Nachwo rt der Ho fbeam-

ten. Im Unterschied zu den fo lgenden

Serien trägt die „Pariser Reihe“ keine chi-

nesischen Textaufschriften. 

D IE BERLINER SCHLACHTENKUPFER

W ie die Kupfer später nach Deutschland

gelangten, ist bislang nicht vö llig geklärt.

Auch die genaue Z ahl der erhaltenen Dru-

cke innerhalb und außerhalb Chinas ist



m a g a z i n
B I b l i o t h e k s

21

unbekannt. Vermutlich wurden die Berli-

ner Drucke um 1900 während des „Bo xer-

aufstandes“ vo n Peking nach Berlin ge-

bracht – wo  das Ethno lo gische Museum

34 Druckplatten der Schlachtenszenen

besitzt.

D IE BEDEUTUNG DER SCHLACHTENKUPFER

Im späten 18. Jahrhundert war die zivile

und militärische Präsenz und Ko ntro lle ein

Charakteristikum der Q ing-Dynastie. Die

Deutungsho heit der Histo rio graphie für

ö ffentliche – auch zivile – Ereignisse wurde

o ffensiv wahrgeno mmen und die eigene

militärische Stärke vermarktet.

Die Staatspro paganda verband Militarismus

und Natio nalismus: Mittels militärischer

Gedenkveranstaltungen, dem Genre der

Kampfillustratio nen und der Po rtraits ver-

dienter O ffiziere war Q ianlo ng bestrebt,

seine militärischen Erfo lge auf kulturell-

künstlerischem Gebiet zu parallelisieren.

Er sah sich so wo hl als überragenden

Kriegsherrn wie auch als ko nfuzianisch

gebildeten Mo narchen, der sich um das

Reich und seine Bevö lkerung so rgte. 

Kunstgeschichtlich ko nnte sich der Kupfer-

druck auch diesmal nicht etablieren. W e-

gen seiner Aufwendigkeit, und weil er in

China letztlich eine fremde Technik war,

blieb er eine Episo de. Die Kupfer waren,

bei allem handwerklichen Geschick, in der

Ausführung generisch, fo rmal und ko mpo -

sito risch-repetitiv, und stehen künstlerisch

hinter ihrer do kumentarischen und pro pa-

gandistischen Bedeutung zurück. In der

traditio nellen chinesischen Bewertung ran-

gierten sie nicht als Kunst, wie Kalligraphie

und Malerei, so ndern wurden gemeinsam

mit Geo graphika bzw. Karto graphika klas-

sifiziert. Dies schmälert jedo ch nicht ihren

heutigen wissenschaftlichen Rang als außer-

gewö hnliche Bilddo kumente aus einer Z eit

vo r der Erfindung der Fo to grafie. Heute

erkennen wir die Drucke nicht nur als

Kurio sa, so ndern insbeso ndere in ihrem

po litischen Ko ntext als Do kumente der

imperialen Selbstinszenierung staatlicher

Macht, die sie nicht nur für die allgemeine

histo rische Fo rschung über die Q ingzeit,

so ndern auch für Militärhisto riker interes-

sant macht. Sie ko mplementieren Text-

do kumente und illustrieren Aufstieg und

Z enit der Herrschaft der Q ing.

Das Sakramentar Heinrichs II. ist eine der ko stbarsten

Handschriften im Bestand der Bayerischen Staatsbiblio -

thek. Das Titelbild zeigt das O riginal (links) und das neue

Faksimile der Prachthandschrift, das Ende 2010 im Faksi-

mile Verlag in einer Auflage vo n 333 handnummerierten

Exemplaren erschienen ist. Der Faksimileband umfasst ins-

gesamt 718 Seiten im O riginalfo rmat vo n 295 x 242 mm.

Die Blätter sind dem O riginal entsprechend randbeschnit-

ten und wurden vo n Hand geheftet.

Z UR UMSCHLAGABBILDUNG
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